
ZWEI ORTE IN NIEDERSACHSEN, DEUTSCHLAND:

OLDENBURG
eine Universitätsstadt mit einem historischen Botanischen 
Garten und einem Skulpturenpark. 

NEUENKIRCHENEIN  
Bauerndorf mit Kunstprojekten in der Landschaft.

realisation:
eine ortsspezifische Soundinstallation an zwei Orten Die Besucher tragen 
mit GPS ausgerüstete Pocket-PCs, und Kop�örer. Der Sound ertönt 
automatisch in Resonanz zur Bewegung durch die Landschaft. Während 
man sich Schicht um Schicht durch den reagierenden Sound bewegt, 
werden kleine Anderswos in Form vielfältiger lokaler und fremder, 
synchroner und asynchroner “Soundtracks” mit der Landschaft verwoben.

“To place“ (platzieren, verorten) ist ein Verb. Place-making (Gestaltung 
von Orten) und die Bedeutung von „place“ (Ort), „placing“ (Platzierung, 
Verortung) entfaltet sich als fortlaufender Dialog zwischen der physis-
chen und der gebauten Umwelt und ihren Bewohnern. Landschaft ist 
eine besondere Art von „placing“ (Platzierung, Verortung). In meinen 
früheren Arbeiten habe ich besonders ortsspezifische Außeninstalla-
tionen gestaltet, bei denen multiple Schallschichten so komponiert und 
in Landschaften angeordnet wurden, dass eine Kohärenz zwischen dem 
Gehörten und dem Gesehenen existierte. Durch diesen komposito-
rischen Prozess habe ich Landschaften bisher durch ausgedehnte 
Erkundung und direkte Auseinandersetzung mit dem Ort, der Gesell-
schaft und ihrem sozialen, kulturellen und historischen Kontext 
aufgefasst und interpretiert.

Mit Elsewhere: Anderswo erkunde ich eine andere Ästhetik, die die 
Dislokationen erfasst, die entstehen, wenn ein Außenseiter (Ausländer, 
Außenseiter) das Place-making übernimmt. 

Während der eigentliche physische Ort weiterhin als buchstäblicher und 
konzeptioneller „Boden“ des Werks dient, erscheint die Soundüber-
lagerung eher fremd und deplatziert, weder im Gleich- noch im 
Einklang, vielmehr so, als würde sie in einer rohen Übersetzung 
wiedergegeben. Eingewoben sind Soundfragmente, die ganz spezifis-
che, aus Fernsehen, Film und Radio vertraute Landschaften evozieren. 
In solchen Momenten springt der Sound zurück in eine Hypersynchroni-
sation mit dem Ort selbst und dem „Nicht-Ort” („non-site”) oder den 
„Nicht-Orten“ („non-places”) der populären Medien, und verknüpft 
durch die Dislokationen der globalisierten Kultur ansonsten fremde 
Welten miteinander 

Elsewhere : Anderswo möchte die Besucher in eine Art von Spiel mit 
dem Ort einbeziehen. So wie wir in der Kindheit schnell durch Fantasie 
ein Pastiche von Orten erschaffen, so suchen wir im Erwachsenenalter 
das Vertraute im Neuen, „lesen” wir eine Landschaft vor der Folie 
unserer eigenen vorausgegangenen Erfahrungen und/oder unseres 
vermittelten Wissens von ihr. Idiosynkrasie regiert in diesen „alltägli-
chen Landschaften“, die unbewusst zusammengestückelt werden, wenn 
die Erinnerung alles verwischt: Fakten und Fiktion, Realität und 
Imagination, tatsächliche und vermittelte Erfahrung.

Das Projekt bringt solche Landschaften durch einen Dialog zwischen der 
physischen Landschaft und den geteilten Referenzen an die 
Landschaften der globalisierten Medienkultur miteinander ins Spiel. 
Elsewhere : Anderswo ist ein Experiment, das den inneren Soundtrack 
herauskitzeln möchte, den wir mit uns herumtragen, der sich unterwegs 
zusammenfügt, während wir verbinden, was wir gleichermaßen als neu 
und befremdlich vertraut wahrnehmen.

TWO PLACES IN NIEDERSACHSEN, GERMANY:  

OLDENBURG
a university town with a historical botanical garden and 
sculpture park.

NEUENKIRCHEN
a farming village with sculptures located throughout the 
countryside.

the experience:   
a site-specific sound installation across two sites.  Visitors carry small 
GPS-equipped computers and wear headphones. Sounds play automati-
cally in response to their movements in the landscape.  As they move 
through layer upon layer of responsive sound, little elsewheres are 
grafted onto the landscape in the form of variously local and foreign, 
synchronous and asynchronous “soundtracks”.

Place is a verb.  Place making and the meaning of place, “placings”, 
unfold as a continuous dialogue between the physical and built environ-
ment and its inhabitants.   Landscape is a special kind of “placing”.  In 
my past work I have made highly site-specific outdoor installations, 
where multiple sonic overlays are composed and placed in landscapes 
such that a coherency exists between the heard and the seen.  Through 
this compositional process, I have framed and interpreted landscapes 
usually through extensive research and direct engagement with the site, 
community, and their social, cultural and historical context.

With Elsewhere : Anderswo, I explore an alternative aesthetic where the 
dislocations that occur in “place making” as an outsider (“ausslander”, 
“aussenseiter”) are embraced.  While the physical place itself still 
serves as the literal and conceptual “ground” for the work, the sound 
overlay may seem foreign and out of place, out of sync or registration, 
as if rendered in crude translation.  Interwoven are fragments of sound 
that evoke highly specific landscapes familiar from television, film, and 
radio.  In these moments sound snaps back into hyper-sync with the site 
itself, the “non-site” or “non-places” of popular media anchoring 
otherwise foreign worlds through the dislocations of globalized culture.  

Elsewhere : Anderswo seeks to engage visitors in a kind of play with 
place.  As in childhood where we readily create a pastiche of place 
through make-believe, so it is in adulthood when we seek out the 
familiar in the new, “reading” a landscape in relation to our own prior 
experience and / or mediated knowledge of it.  Idiosyncrasy reigns in 
these “vernacular landscapes”, patched together unconsciously as 
memory blurs fact and fiction, real and imaginary, actual and mediated 
experience.  The project brings such landscapes into play through a 
dialogue between physical landscape and the shared landscape 
references of globalized media culture.  Elsewhere : Anderswo is an 
experiment in teasing out the internal soundtracks we carry with us, 
spliced together on the go as we frame what we see as both new and 
strangely familiar.
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